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Wir können auch diesmal nur den Bericht des Stettiner Ausſchuſſes geben, 
da von Greifswald her kein ſolcher eingegangen iſt. 


1. Zur äussern Geschichte der Banken 


. Jahre find mit dem heutigen Tage verfloſſen, 
5 die Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte und Alterthums⸗ 
kunde ins Leben getreten iſt. Wenn es derſelben gelungen iſt, 
ſich während dieſes Zeitraums nach Außen, wie nach Innen 
je länger, je mehr gedeiplich zu entwickeln, und Anerkennung 
ihres Strebens zu finden, ſo darf daraus wohl der Schluß 
gezogen werden, daß die Stiftung des Vereins ein zeitgemä⸗ 
ßes Werk war, und daß die Freunde der Geſchichte unſerer 
Provinz einen willkommenen Vereinigungspunkt in demſelben 
gefunden haben. Trotz der geringen Muße, welche die Mit- 
glieder — meiſtens nur in den Stunden der Erholung von 
den Berufsarbeiten — der Erforſchung der heimathlichen Ge⸗ 
ſchichte widmen konnten, iſt dennoch ein anſehnliches hiſtoriſches 
Material zuſammengebracht, zum Theil in den Schriften der 
Geſellſchaft und anderweit bereits verarbeitet, eine Bibliothek 
gegründet, und an Münzen, Gemälden, Charten, Zeichnungen, 
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Alterthümern aller Art, der Grund zu einem antiquariſchen 
Muſeum gelegt, das ebenſo belehrend für den theilnehmenden 
Beſchauer, als wichtig für den Bearbeiter der Geſchichte Pom⸗ 
merns zu werden verheißt. Allmählig faßte kaum noch das 
enge, der Geſellſchaft zugehörige Locale die Veſitzthümer der⸗ 
ſelben, fo daß beſorgt werden mußte, die Sammlungen wür- 
den bei dem Mangel an Naum für eine zweckmäßige Aufſtel⸗ 
lung unfruchtbar und der Gefahr der Verwirrung und Be⸗ 
ſchädigung ausgeſetzt ſein. Deſto mehr freut ſich der Ausſchuß, 
den hochverehrten Mitgliedern unſers Vereins die Nachricht 
mittheilen zu können, daß demſelben auf die huldvolle Verwen⸗ 
dung des Kronprinzen Königlicher Hoheit, des hohen Protec- 
tors der Geſellſchaft, durch gnädige Bewilligung Ihrer Kö⸗ 
niglichen Hoheit, der Frau Prinzeſſin Eliſabeth zwei geräu- 
mige, freundliche Zimmer im hieſigen Schloſſe überwieſen wor⸗ 
den ſind, von welchen der Ausſchuß ſchon mit dem April d. J. 
Beſitz genommen hat. Durch dieſe Zimmer und das ſchon 
früher erlangte hat nunmehr die Geſellſchaft ein für ihre ge⸗ 
genwärtigen Bedürfniſſe ausreichendes Locale gewonnen, und 
es iſt der Anfang gemacht, den größeren Theil der Samm⸗ 
lungen in den neuen Räumen aufzuſtellen. Auch der innern 
Ordnung wird der Ausſchuß jetzt erfolgreicher feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit widmen können, eine Angelegenheit, welche das In— 
tereſſe unſerer Geſellſchaft weſentlich fordern dürfte. 


2. In der Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes ſind bis auf 
den Eintritt des Herrn Bagmihl in denſelben keine Verände⸗ 
rungen vorgekommen, ſo daß die Geſchaͤfte in derſelben Weiſe 
vertheilt blieben, wie es in der vorjährigen General⸗-Verſamm⸗ 
lung angezeigt worden iſt. 


3. Die Zahl der Mitglieder hat ſich durch den Beitritt 
folgender hochgeachteter Männer vermehrt: 
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1. Herr Brandt, Königl. Regierungs- un abs said zu 
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Stettin. 

von Düring, Kön. e Der zu Stettin 
Ehrhardt, K. Juſtiz-Commiſſarius z. Swinemünde. 
Feldtmann, Agent zu Stettin. 

von Geisler, Regierungsrath zu Stettin. 
Gutike, Kaufmann zu Stettin. 


Hakendahl, Kreis-Einnehmer zu Demmin. 


Graf von Hohenwart, K. K. Gubernial⸗Nath 
zu Laibach. 
Krüger, K. Juſtizrath in Stettin. 


Lipten, Land⸗ und Stadtgerichtsrath in Stettin. 


Dr. Lucas, K. Schulrath und Gymnaſial⸗Direetor 
zu Königsberg i. P. 
Meiſter jun., Kaufmann in Stettin. 


Niemann, Gutsbeſitzer auf Kurow bei Stettin. 


Plüddemann, Ob.⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
zu Stettin. 

Regen spurg, Prediger zu Schönwalde bei Labes. 
Remy, K. Juſtizrath in Stettin. 

Dr. Sachs, Intendantur⸗Seeretair zu Stettin. 
Stryck, O.-Landes⸗Ger.⸗Neferendarius in Stettin. 
Tettenborn, Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Director 
zu Stettin. 

von Winterfeld, Hauptmann zu Stettin. 

von Witzleben, Major und Bataillons-Comman⸗ 
deur zu Stettin. 1 


Ausgeſchieden find aus der Geſellſchaft: Herr Kammer⸗ 
Rath Brummer zu Treptow a. d. R., Herr Juſtizrath 
Wulſten zu Stargard, Herr Kammer⸗Ger.⸗Aſſeſſor Mol⸗ 
lard zu Berlin, Herr Regierungs-Aſſeſſor von Senden zu 
Königsberg i. P. Durch den Tod verlor die Geſellſchaft die 
Herren General-Lieutenant von Kameke Ereell. zu Stettin, 
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von Bagewitz, Rittmeiſter a. D. auf Drigge, Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Stegemann zu Stettin, Weidner, 
Kaufmann zu Stettin, Graf von Brühl, wirklichen Gehei— 
men Rath, General-Intendant der Königl. Mufeen, Ereellenz, 
zu Berlin, Dr. Koepke, Director und Profeſſor des Gym⸗ 
naſii zum grauen Kloſter zu Berlin. Nach dem Mitglieder- 
Verzeichniß vom 16. Januar 1837 zählte die Geſellſchaft über⸗ 
haupt 349 Mitglieder, zugetreten find 183 20 Mitglieder. 
1837 21 2 
41 Mitglieder. 

In Summa 390, ausgeſchieden find 1837 10, mithin 
zählt die Geſelſchaft jetzt 380 Mitglieder. : 

4. Die Einnahme der Kaſſe, deren Verwaltung ſeit dem 
15. Juni v. J. der Herr Banco⸗Director Fitzau zu über⸗ 
nehmen die Güte hatte, belief ſich beim Jahresſchluß, mit Ein⸗ 
ſchluß des vorjährigen Beſtandes auf 551 Rthlr. 22 Sgr. 
Die Ausgabe auf 217 2 
ſo daß zu Neujahr als Beſtand verblieb 334 Nthlr. 20 Sgr. ). 


82 S amm lungen. 
A. Die Bibliothek. 
Dieſe iſt durch folgende Schriften, Bildwerke, Charten 
ie ſ. w. vermehrt worden. \ 

1. Friderico Franeisceum, (Meklenburgiſche Al- 
terthümer.) Tert in 8, Leipzig 1836; Abbildungen 6 Hefte 
in Fol. Geſchenk des Großherz. Geheimen Raths Herrn von 
Lützow zu Schwerin. 

2. Wigand Archiv für Geſchichte und Alterthumskunde 
Weſtphalens. VII., 2. 3. Geſchenk der genannten Geſell⸗ 
ſchaft durch H. Archivar Dr. Erhard in Münſter. 


) Der Etat für das laufende Jahr iſt zur geneigten Kenntnißnahme der 
Mitglieder in der erſten Beilage dieſem Berichte beigefügt. 


和 

3. Sundine. Jahrgg. 1837. Geſchenk des Herrn v. 
Suck ow zu Stralſund. - 

4. Materialien zur Culturgeſchichte Nußlands. Heft 1: 
enthaltend die Aufzählung der Quellen zur Geſch. d. ruß. 
Literatur Petersb. 1819. 8. — Heft 2: Bibliograph. Blät⸗ 
ter für 1825. — Heft 3: Auszug aus L. H. v. Jakobs 
Erſtem Decennium der Neg. Aleranders I.; Chronol. Ueber- 
ſicht d. Schulen Rußlands u. ſ. w. 

5. Verzeichniß der von P. v. Köppen geſammelten va⸗ 
terl. Alterthümer. Moskau 1822. 8. 8 

6. Sammlung Slaviſcher Alterthümer des Auslandes. 
Heft 1: die Faeſimiles der älteſten Denkmäler ſlaviſcher 
Schrift mit Cyrill. und Lat. Schrift u. ſ. w. 

7. Vier Briefe über die neneſten Fortſchritte der ſlavi⸗ 
ſchen Literatur nach allen Mundarten. (Aus dem Journal 
des Miniſt. des öffentl. Unterrichts.) 

8. Ueber die Wolga Bulgharen. (Ebendaher.) 

9. Ueber Tumuli in Rußland. 1836. 8. 

10. Alphab. Verzeichniß der bekannteſten Tumuli in Ruß⸗ 
land. Petersb. 1837. 8. 

14. Ueber Organisation d. Schulen. Petersb. 1827. 8. 

12. Ueber Weinbau u. Weinhandel in Ruß land. 1832. 8. 

13. Ueber d. Urſprg., die Sprache u. Lit. der litaui⸗ 
ſchen Völkerſchaften. Mitan. 1829. 8. 

14. Ueber Alterthum u. Kunſt in Rußland. Wien. 
4822. 8. | 

15. Baktſchiſarai zur Zeit der Cholera. Petersb. 1830. 
046, Literarnotizen, betreffend die Magyarifchen u. Säch⸗ 
ſiſchen Dialeete in Ungarn u. Siebenbürgen. Petersb. 1826. 

17. Oibiſches Pſephisma zu Ehren des Protogenes. 
Wien. 1823. 
18. 19. Zwei Werke in Nuſſiſcher Sprache. 
20. Charte der ſüdlichen Krimm. 
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Nr. 4— 20. Geſchenk des Kaiſerlichen Etatsrath Herrn v. 
Köppen zu Petersburg. 

21. Fritze Geſch. d. Schützen⸗Compagnie zu Alt⸗Stet⸗ 
tin. Stettin. 1837. 8. Geſchenk des Herrn Stadtrath 
Dieck hoff. 

22. Wegweiſer für die Wanderer in die berühmte Adels- 
berger u. Kronprinz Ferdinands-Grotte bei Adelsberg in 
Krain. Herausg. v. Franz Grafen v. Hohenwart. 
Sammt Aloys Schaffenraths gezeichneten Anſichten dieſer 
Grotte. Wien u. Laibach. 183032. 3 Hefte Querfolio. 
Geſchenk des Herrn Grafen v. Hohenwart. 

23. Dr. Maaß Geſch. u. Beſchr. der St. Mariendomkirche 
zu Colberg. Colb. 1837. 8. Geſchenk des Herrn Verf. 

24. Varis eia. Herausg. v. Schmidt u. Alberti. Vierte 
Liefrg. 1837. 8. Geſch. des Voigtländ. Alterth. forſch. 
Vereins. 

25. Nachrichten an die Mitgl. des Voig tl. Alt. forſch. 
Vereins. Erſte Abth. Schleiz. 1836. 8. Enth. Katalog 
der Vereins⸗ Bibliothek.) Desgleichen. 

26. Michelſen u. Asmuſſen Archiv f. Staats- u. Kir⸗ 
chengeſchichte der Herzogthümer S chleswig, Holſtein, 
Lauenburg u. ſ. w. Zter Band. Altona, 1837. Geſch. 
der Geſellſch. für vaterl. Geſch. des Herz. Schleswig x. 

27. Cöͤsliner Volksblatt. Jahrgg. 182831. Geſch. 
des Herrn Oberlehrers Hering. 

28. Proben der niederdeutſchen Mundarten v. Natze⸗ 
buhr, Deutſch⸗Bukow, Neuſtettin, Galsw- Damm, Stolp 
Marrin ꝛc. Geſammelt u. Überfendet durch Herrn Director 
Gieſebrecht zu Neu⸗Stettin. 

29. Drei Zeichnungen in ſchwarzer Kreide: St. Ste⸗ 
phanskirche, Stettiner Thor, und ein Mauerthurm, ſammtlich 
in Garz a. d. Oder. Ueberſendet durch den Herrn Neg.⸗Nath 
Grafen v. Itzenplitz zu Stettin, Gef ch. des Herrn Lehrer Knütter. 
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30. Inſtruetion für Aufgrabung vorchriſtl. Denkmäler in 

Meklenburg. 19 Ex. Geſch. d. Vereins für Mekl. Geſch. 

31. Meklen burgiſche Urkunden, geſammelt und bear⸗ 
beitet v. Liſch. Desgleichen. 

32. Jahrbücher des Vereins f. Meklenb. Geſch. u. Alt.- 
Kund v. Liſch u. Bartſch. 2ter Jahrgang. 1837. Desgl. 

33. Franz Weſſels Schilderung des katholiſchen Got- 
tesdienſtes in Stralſund kurz vor der Reformation. Herausg. 
von Zober. Stralſ., 1837. Geſch. des H. Verf. 

34. Peter Suleke, Religionsſchwärmer des 46ten 
Jahrh. Von Tannes. Stralſ. 1837. Geſch. des Herrn Verf. 

35. Sundine v. Mai Oet. 1837. Geſchenk des Herrn 
v. Suckow zu Stralſd. 

36. Zweite Nachricht über den hiſtor. Verein f. Nieder- 
ſachſen. Geſchenk des Vereins. 

37. Die Volksſagen Oſtpreußens, Lithauens und Weſt⸗ 
preußens. Von v. Tettau und Temme. Berlin, 1837. 
Geſchenk des Herrn Verf. 

38. Wilh. Meinhold's humoriſtiſche Reiſebilder von Uſe⸗ 

dom. 1837. Geſchenk des Herrn Verf. 
39. Innere Anſicht der St. Stephanskirche zu Garz an 
der Oder. Zeichnung und Geſchenk des Herrn Knütter, 
Lehrers an der Stadtſchule zu Garz. (S. N. 43.) 

40. Liſch, Andeutungen über germaniſche und ſlaviſche 
Grabalterthümer Meklenburgs. Geſchenk des Herrn Ar⸗ 
chivars Liſch zu Schwerin. 

41. Vaterländiſches Archiv des Hiſtoriſchen Vereins für 
Niederſachſen. 1836. ... Geſchenk des Vereins. 

42. Neue Mittheil. aus dem Gebiete hiſt. ant. Forſchun⸗ 
gen. Herausg. von dem Thür.⸗Sächſ. Verein. Dritter 
Jahrg. Halle, 1836—37. Geſchenk des Vereins. 

43. Der blaue Hut, ein Mauerthurm in Garz a. d. O. 
Zeichnung (in ſchwarzer Kreide) und Geſchenk des Herrn 
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Knütter, Lehrers zu Garz, unter Vermittelung des Herrn 
Reg.⸗Naths Grafen v. Itzenplitz zu Stettin. 

44. Urkunde vom J. 1533. Schreiben der Fiſchergilde 
zu Stettin an die Knochenhauergilde daſelbſt. Geſchenk eines 
Gymnaſiaſten zu Stettin. 

45. Ein Convolut Aktenſtücke, betreffend die Feier des 
Ottofeſtes i. J. 1824. Aus dem Nachlaß des verſtorbenen 
Schulraths Bernhard zu Stettin. Ueberſendet durch den Herrn 
Schulrath Graßmann in Stettin. 

46. Regesta historiae Brandenburgensis. Von 
Georg Wilh. v. Naumer. Bd. 1. bis zum Jahre 1200. 
Berlin, 1836. Gekauft. ; 

47. Hiſt. Charten und Stammtafeln zu den Brandenb. 
Regeſten v. Naumer. Aftes Heft bis 1200. Berlin, 1837. 
Gekauft. 

48. v. Medem, Geſchichte der Einführung der Evan⸗ 
gel. Lehre im Herzogth. Pommern. Greifswald, 1837. 8. 
Subſeribirt. 

49. Karl Halling, Geſch. der Seythen. Bd. 1. 1835. 

50. v. Ledebur, Neues Allg. Archiv für die Geſch.⸗ 
Kunde des Preuß. Staates. Band 1—3. 1836. 

51. v. Minutoli, Notiz über die im Jahre 1811 zu 
Wopersnow bei Schiefelbein aufgefundene kleine Erzbildſäule. 
Berlin, 1835. te. 

52. v. Minutoli, Notiz über den am 24. Oct. 1837 
im ſogenannten Hauſe des Fauns zu Pompeji aufgefundenen 
Moſaikfußboden. Berlin, 1835. 4to. i 
. 53. F. Walter über Niebuhr und Schultz. Bonn, 

1834. 8. 
Nr. 49—53. Geſchenk aus dem Leſezirkel des Herrn Ober⸗ 
lehrers Hering. 
3534. Zwölfter Jahresber. des Voigtl. Alt. Forſch. Ver⸗ 
eins. 1837. Geſchenk des Vereins. 
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55. Ranfe, hiſt. polit. Zeitſchrift. Jahrg. 1832 und 
1833. (Heft 1—3.) Geſch. des Herrn Werkes Well⸗ 
mann zu Stettin. 

56. Antonii Boczek, Codex diplomat. et epi- 
stolaris Moraviae. Tom. 1. Olomueii, 1836. 4. Gekauft. 

57. Poet. Spring- und Troſtbrunnen dem 10. Friedr. 

Wilh. Marggr. zu Brand. auf deſſen Gemahlin Loyſe Leich- 
begängniß. Von Michael Schirmer. Cölln an der Spree, 
1667. 1 Blatt Fol. Geſchenk des Herrn Krim.⸗Nathes 
Zitelm ann zu Stettin. 

58. Wetzlarſche Beiträge für Geſch.⸗ und Rechtsalter⸗ 
thümer, von Wig and. tes Heft. 1837. Geſchenk der 
Wetzlarſchen Geſellſch. für Geſchichte. 

59. Michaelis, über das Leuchten der Oſtſee. Hamb, 
1830. 8. Gekauft. 

60. Nanke und Kugler, Beſchreib. und Geſchichte der 
Schloßkirche zu Quedlinburg. Berlin, 1838. Geſchenk 
des Herrn Profeſſors Franz Kugler zu Verlin. 

61. Neue Mittheilungen aus dem Gebiete hiſt.⸗antiquar. 
Forſchungen, herausg. von dem Thür.⸗Sächſ. Verein ꝛc. 
Aten Bds. Aftes Heft. Halle, 1838. Geſchenk des Vereins. 

62. Joh. Frederus. Eine kirchenhiſt. Monographie. 
Zweite Abth. Stralſ., 1837. Geſch. des Herrn Konſiſt.⸗ 
Raths Dr. Mohnike zu Stralſund. 

63. Sundine. Jahrgg. 1837 und zum Theil 1838. 
Geſchenk des Herrn v. Suckow zu Stralſund. 

64. Chronik der Stadt Meiningen. Herausg. von 
dem Hennebergiſchen alterth. forſch. Verein. 1. 2. Meinin⸗ 
gen, 1834—35. Geſchenk des Vereins. 

65. Statuten des Henn ebergiſchen alterth. forſchenden 
Vereins zu Meiningen. 183338. Desgleichen. 

66. Beiträge zur Geſchichte des deutſchen Alterthums. 
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Herausg. von dem Hennebergiſchen Alterth. forſch. Verein 
durch Kümpel. 1. 2. Lief. 1837. Desgleichen. s 

67. Sundine. Jahrgang 1838. Fortſetzung. Geſch. des 
Herrn v. Suckow zu Stralſund. 

68. Mordbrenner zu Frankfurth a. O. 1723. u. ſ. w. 
von Joh. Chr. Wellmann. Frankfurth a. O., 1725. 4. 
Geſchenk des Herrn Hofraths Bumcke zu Zülchow bei 
Stettin. e 

69. Aktenmäßige Relation von den beyden Schlofdie- 
ben zu Berlin ꝛc. Berlin, 1719. Angebunden 2 Schriften 
über denſelben Stoff. 

70. Ein Convolut von 35 alten Druckſchriften in 4. 

71. Vier Volumina alter Akten, welche in früherer 
Zeit von dem Koͤnigl. Oberlandsgerichte zu Stettin verkauft 
worden find, enthaltend: Herenproceſſe, Entweichung des Tür⸗ 
ken Achmed aus Stettin u. ſ. w. Desgleichen. 

72. Maciejowski, Glasifche RNechtsgeſchichte. Aus 
dem Polniſchen überſetzt von Buß und Nawrocki. Stuttg., 
4835 —36. II. 8. f 

73. Maſch, Geſch. des Bisthums Ratzeburg. Lübeck, 
1835. 8. 

74. v. d. Decken, philoſ.⸗hiſt.⸗ geogr. Unterſuchungen 
über die Inſel Helgoland. Hannover, 1826. 8. 

75. v. Lützow, Verſuch einer pragm. Geſch. von Mek⸗ 
lenburg. Berlin, 1827—35. Erſter und dritter Theil. (Den 
zweiten Theil beſaß die Geſellſch. ſchon zuvor.) 

76. v. Gansauge, Geſchichte des Krieges in der Mark 
Brandenburg. 1675. Berlin, 1834. ; 

77. Hoffmeiſter, Beiträge zur wiſſenſchaftl. Kenntniß 
des Geiſtes der Alten. Eſſen, 1831—32. II. 8. 

78. Hermann Ulriei, Charakteriſtik der antiken Hi⸗ 
ſtoriographie. Berlin, 1833. 8. 
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79. Louis Lax, der Abfall der Belgiſchen Provinzen 
von Oeſterreich. Aachen, 1836. 8. 

80. Heſſe, Beiträge zur teutſchen, beſonders thüringt⸗ 
ſchen Geſch. des Mittelalters I., 1. 2. Hamb. 1834. 36. 8. 

81. Bernd. Thierſch, Vervemung Herzogs Heinrich 
des Reichen von Baiern. Eſſen, 1835. 8. 

82. Weſtphäliſche Provinzialblätter. II., Ates Heft. 
Minden, 1834. 8. 

Nr. 72— 82. Geſchenk aus dum Leſezirkel des Herrn Ober⸗ 
lehrer Hering. 

83. Türkiſcher Regierungspaß zur Beſchiffung des Schwar⸗ 
zen Meeres für das Preuß. Schiff des Hauſes W. Ludendorff 
zu Stettin, welches der Angabe nach von Preuß. Schiffen 
zuerſt Conſtantinopel beſucht hat. Geſchenk des Herrn Stadt⸗ 
rath Ebeling zu Stettin. 

84. Supplement zur Sundine 1837 u Sundine 1838 
von 35—43. Geſchenk des Herrn von Suckow zu Stralſ. 

85. Dritter Bericht der Königl. Schleswig. Holſt. 
Lauenb. Geſellſchaft fuͤr die Sammlung und Erforſchung 
vaterl. Alterth. Kiel, 1838. Geſchenk der Geſellſch. 
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B. Alterthümer. 
a. Waffen und Geräth. 

1. Eine broncene Speerſpitze, gefunden bei Urbarma⸗ 
chung des ſogenannten Welziener Niederholzes, welches aus 
hohen Bergen beſteht und dicht an der Tollenſe zwiſchen Trep⸗ 
tow und Clempenow belegen iſt. Als Geſchenk übergeben von 
dem Kön. Oberamtmann Herrn Wüſtenberg zu Clempenow. 

2. Ein metallenes Geräth, deſſen Zweck nicht erkennbar 
iſt, gefunden auf dem Vorwerk Neuhof bei Uekermünde, Ge- 
ſchenk des Königl. Ober-Inſpeetors Herrn Schnuchel zu 
Uekermünde. 

3. Ein eiſerner Schlüſſel, vier alte Sporen, eine Scheere 
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— ſämmtlich von veralteter Form — nebſt einigen Bruch- 
ſtücken von anderem Geräth, gefunden zu Haus Demmin, 
Trümmer einer vormaligen Burg am Zuſammenfluß der Peene 
und Tollenſe, neben welcher der jetzige Beſitzer, Herr Gene- 
ral⸗Major von Podewils für ſich eine Wohnung baut. Beim 
Graben des Fundaments ſind jene Gegenſtände gefunden und 
vom Herrn General von Po dewils der Geſellſchaft geneig⸗ 
teſt überſandt worden. 

4. Zwei ſteinerne Streithammer, wahrſcheinlich bei Lüb⸗ 
zin gefunden. 

5. Bruchſtücke eines metallenen Gefäßes gefunden beim 
Mergelgraben zu Schwenz, Camminer Kreiſes, nebſt andern 
Alterthümern, worunter eine früher den Sammlungen der Ge⸗ 
ſellſchaft ſchon einverleibte Fibula. Nr. 4. und 5. find Ge- 
ſchenke des Herrn von Heyden auf Schwenz. 

6. Eine eiſerne, alterthümlich geformte Waffe, gefunden 
in einem Torfmoor bei Hohenbenz. Geſchenk des dortigen 
Gutsbeſitzers Herrn Kan nen berg. 

7. 18 Stück alte Dienſtſiegel, meiſt von dem ſaͤeula⸗ 
ſirten Domſtift Cammin, auch eins der Direction provinciale 
de Pomeranie aus der Zeit der franzoͤſiſchen Occupation, den 
Sammlungen der Geſellſchaft überwieſen von der Königl. Re⸗ 
gierung III. Abtheilung hieſelbſt. 

8. Verſchiedene Bruchſtücke von Schmuckſachen, aus fei⸗ 
nem Silber. Sie gehoͤren zuſammen mit einer anſehnlichen 
Anzahl weiter unten zu erwähnenden Münzen, welche auf der 
Buggentiner Feldmark, im Vezirk des Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadtgerichts zu Colberg gefunden ſind. Nach amtlichen Er⸗ 
mittelungen des Königl. Stadtgerichts zu Colberg fand im 
Mat v. J. der Tagelöhner Henke aus Buggentin beim Aus- 
graben von Steinen zum Chauſſee-Vau unter einem Stein ei- 
nen Fuß tief, unter der Oberfläche auf dem Grund und Bo⸗ 
den des Bauer Schultz zu Buggentin einen Topf mit jenem 
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Silbergeräth und einer Menge von Silbermünzen (ſ. unten). 
Der Topf war unbedeckt und mit Erde gefüllt. Beim Aus- 
ſchütten derſelben fanden ſich die Sachen auf dem Boden des 
Topfes. Die Geſellſchaft hat den ganzen Fund für 60 Rthlr. 
angekauft. Nach dem Alter der Münzen zu urtheilen, gehoren 
die Schmuckſachen dem 10ten, 11ten oder 12ten Jahrhundert an. 

9. Zwei alte Siegelabdrücke (Olof Nicleon 一 Niel- 
son? — und Johannes Hornblas). Die Pettſchafte ſind ein 
Eigenthum des Herrn Dr. Zober zu Stralſund; ſie ſind an⸗ 
geblich in dortiger Gegend gefunden. 
10. Pommerſches Wappenbuch, dritte Lieferung, ſauber 
gemalt und geſchenkt vom Herrn Maler Vagmihl. 


b. Münzen und Medaillen. 

1. Eine ſilberne Medaille auf die Eroberung der Stadt 
Stettin durch den großen Kurfürſten vom 27. December 1677, 
vom Herrn Stadtgerichts⸗Nath Kölpin hieſelbſt geſchenkt. 

2. Drei Münzen (eine Sterbemedaille, ein Preuß. Gro⸗ 
ſchen von 1544, eine Polniſch⸗Sächſiſche Silbermünze.) Von 
Herrn Kott zu Stettin geſchenkt. 

3. Zwei Pommerſche Sechſer von 1682, geſchenkt von 
Herrn Linke in Stettin. E 

4. Eine ſchwediſche Kupfermünze von 1622, gefunden 
zu Stettin, große Oderſtraße Nr. 22. Geſchenk des Herrn 
Stadtſyndieus Pitzſchky. 

5. Zwei Bracteaten, ſieben Stargardter Münzen, ſieben 
Brandenburgiſche, ſieben Stralſundiſche, zwoͤlf Dammſche, Stet⸗ 
tinſche u. f. w. ſämmtlich von Silber, nebſt vielen andern in 
einem irdenen Gefäße bei Friedland in Meklenburg gefunden. 
Geſchenk des Herrn Apotheker Meyer in Stettin. 

6. Eine ſilberne Denkmünze auf Friedrich II., und eine 
andere auf den General Paul von Werner von 1760. 
Gekauft. 


16 


7. Eine broncene, verſilberte Medaille auf die Vermäh⸗ 
lung Philipp Wilhelms, Markgrafen zu Schwedt und der 
Prinzeſſin Johanne Charlotte von Anhalt Deſſau, von 1699. 
Geſchenk des Herrn Inſtrumentenmacher Mann in Stettin. 

8. Zwei ſilberne roͤm. Münzen (die eine von Antonin, 
die zweite, minder erhalten, vom Jul. Philippus), etwa 800 
Schritte weſtlich von dem Dorfe Groß-Crien “) an einem klei⸗ 
nen Abhange in einer Gegend nebſt vielen andern gefunden, 
wo in alter Zeit ein jetzt nicht benutzter Weg geweſen iſt. 
Spuren von Gebäuden finden ſich dort nicht. Auf der Stelle 
des Fundes ſtand ein alter Baum. Als dieſer gefällt wurde, 
kamen die Münzen im Sande zum Vorſchein; angeblich geriethen 
die übrigen Münzen in die Hände von Juden. Dieſe Nachrichten 
theilte der Herr Prediger Luͤttke zu Groß Dübſow bei Stolp 
dem Herrn Profeſſor Dr. Klütz zu Neu⸗Stettin mit, deſſen 
Güte die Geſellſchaft obige beide Münzen zu verdanken hat. 

9. Ein ſilberner Brandenb. Thaler von Georg Wilhelm, 
eine Pommerſche Silbermünze des Herzog Philipp Julius, eine 
rom. Kupfermünze des Tetricus, zwei kleine alte Silbermünzen 
gefunden im Gnagelander Torfmoor, geſchenkt vom Herrn 
Schwahn in Stettin. 

10. Eine römiſche Silbermünze des Imperator Philip⸗ 
pus, Fundort unbekannt; Geſchenk des Gymnaſial- Lehrers 
Herr Dr. Herzberg zu Stettin. 

14. Sechzehn kleine Silbermünzen, meiſt unbekannten 
Gepräges, doch von der Art, wie fie öfter in Pommern ge⸗ 
funden werden. Nach amtlichen Ermittelungen wurden ſie 
ſammt vielen andern auf dem Colonus-Hofe zu Heydebreck 
bei Plathe nicht tief unter der Erde durch Zufall enrdeckt. 
Sie befanden ſich nebſt vielen ähnlichen in einem Topfe, wel⸗ 


) Groß⸗Crien liegt in einer bergigen, waldreichen Gegend auf dem veſ⸗ 
lichen Ufer der Stolpe. 


Eee wise eyes ys sa kanxex Ai sx- 
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cher beim Herausnehmen aus der Erde zerbrach. Sie find dem 
Ausſchuß durch die Koͤnigl. Regierung zugeſandt worden. 

12. Vier Preuß. Silbermünzen, gefunden nebſt vielen 
andern, etwa 200 Stück, bei dem Dorfe Linfitz, bei Preuß. 
Stargard, bei Bearbeitung eines Gartens, nicht tief unter der 
Oberfläche. Außerdem ſieben Braecteaten in einem Topfe auf 
der Feldmark des Dorfes Kollintz bei Preußiſch Stargard ge⸗ 
funden, geſchenkt von dem Kaufmann Herrn Carl Schröder 
zu Stettin. 


13. Eine alte Silbermunze gefunden zu Schlagentin, 


Saaziger Kreifes, geſchenkt von dem Herrn Oeconom Kombſt 
aus Stettin. 8 


14. Einhundert ſechs und dreißig deutſche Silbermuͤnzen, 
aus der Zeit der ſächſiſchen (Oddo rex, Colonia, Heinri- 
cus IV., Regina, Otto imperator, Colonia etc.) und frän⸗ 
kiſchen Kaiſer (Heinricus IV. etc) — Eine Anzahl arabi⸗ 
ſcher Münzen, nebſt Bruchſtücken arabiſcher und deutſcher 
Münzen und eine muthmaßlich alt⸗flaviſche Münze. Saͤmmt⸗ 
lich zu dem Buggentiner Funde gehörig ſ. o. ). 


) Die arabiſchen Muͤnzen überſandte der Ueberſchuß mit der Bitte um 
deren Erklärung dem Herrn Prof. Dr. Koſegarten in Greifswald. Der 
Güte dieſes gelehrten Kenners der Arabiſchen Sprache, verdankt die Geſellſchaft 
folgende Specification derſelben: i 


1. Abbaͤſſiden. 

Nr. 1. Geſchlagen in Medinet essaläm d. i. der Stadt des Friedens 
d. i. Bagdaͤd, im Jahre 157. Iſt alſo vom Chalifen El manssür, deſſen 
Name indeß nicht darauf ſteht, der damaligen Sitte gemäß. Sehr gut er⸗ 
alten. 
; Nr. 2. Geſchlagen unter dem Chalifen El mutäss billah, deſſen Name 
auch darauf ſteht, zu Arminijja d. i. Dowin, die alte Hauptſtadt Armeniens, 
im Jahre 252. Gut erhalten. 

Nr. 3. Geſchlagen unter dem Chalifen EI motaded billah zu EI 
schäsch d. i. Täſchkend in Turkeſtan, im Jahre 2810. Siehe Möller num. 
or. pag. 85. 

Nr. 4. Geſchlagen unter dem Chalifen EI motaded billah zu Schi⸗ 
raͤs in Perfien, im Jahr 1. Doch iſt die Jahreszahl etwas undeutlich. 

f > 2 
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15. Von einem andern Funde alter Münzen bei Stolpe 
war dem Ausſchuß durch mündliche Mittheilung Nachricht zu⸗ 


Nr. 5. Geſchlagen unter dem Chalifen EI muktedir billah, führt auf 
der anderen Seite anch den Namen des Prinzen Abul abbäs ben emir el 
mümenin, zu Bagdad im Jahre 303. Doch iſt die Jahrszahl etwas erloſchen. 

Nr. 6. Geſchlagen unter dem Chalifen El muktedir billah; führt auf 
der anderen Seite auch den Namen des Prinzen Abul abbäs ben emir el 
mümenin, zu Amid. im Jahre 304. Siehe Frähn recens. num. pag. Ye - 

Nr. 7. Geſchlagen unter dem Chalifen El muktedir billah; führt auf 
der anderen Seite auch den Namen des Prinzen Abul abbäs ben emir el 
münenin; zu Serrmenraa, unweit Bagdad, im Jahre 312. Frähn recens. 
pag. 21. 


2. Soffariden. f 
Nr. 8. Unter dem Ghalifen El motaded billah und dem Soffaridi⸗ | 
ſchen Fürſten Amr ben elleith, deren beider Namen darauf ſtehen, zu Schk⸗ 
räs in Perſien, im Jahre 283. Frähn recens. pag. 35. 
2 Die Münzen dieſer Dynaſtie gehören zu den ſelteneren. 
3. Sämäniden. 

Dieſe Münzen bilden immer den Hauptbeſtandtheil der an den Oſtſeekü⸗ 
ſten gefundenen Vorräthe. Sie führen den Namen des jedesmaligen Abbaſſi⸗ 
diſchen Chalifen und des Samaͤdiſchen⸗Sultans. Bemerkenswerth iſt es, daß 

die hier vorkommenden faſt alle zu EI schäsch in Turkeſtan geſchlagen ſind. 
Es läßt dies vermuthen, daß ſie aus Turkeſtan durch Rußland nach Pommern 


kamen. 
Nr. 9. Cholife EI motaded billah. Sultan Ismail ben achmed. 


zu Samarkand. ao. 281. Doch iſt die Jahreszahl undeutlich. 

Nr. 10. Chalife El motaded billah. Sultan Ismail ben achmed. 
zu EI schäsch. ao. 287. Frähn recens. pag. 43. 

Nr. 11. Chalife El moktefi billah. Sultan Ismail ben achmed. 
zu EI schäsch. ao. 290. 

Nr. 12. Chalife El moktefi billah, Sultan Ismail ben achmed. 
zu EI schäsch. ao. 290. 

Nr. 13. Chalife El moktefi billah. Sultan Ismail ben achmed. 
zu El schäsch. , ao. 293. s 

Nr. 14. Chalife El mokteſi billah, Sultan Ismail ben achmed. 
zu El schäsch. ao. 293. \ 

Nr. 15. Chalife El muktedir billah. Sultan Achmed ben ismail. 
zu Samarkand. ao: 294. Doch iſt die Jahrszahl undeutlich. Fraehn 
recens. pag. 55. Es find zwei nicht zuſammengehörende Stempel darauf 
geſchlagen. 2 5 

Nr. 16. Ghalife El mokteſi billah. Sultan Ismail ben achmed. 
wahrſcheinlich zu El schäsch ao. 295. a 

Nee 17. Ghalife El mokteſi billah. Sultan Ismail ben achmed 
zu El schäsch ao. 295. 


— 
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gekommen. Auf eine nähere Nachfrage bei dem Königl. Land⸗ 
rath des Stolper Kreiſes, Herrn Major von Gottberg 
wurde dem Ausſchuß mitgetheilt, daß beim Ausgraben eines 
großen Steines auf der Feldmark Virkow unter dieſem von 
den Arbeitsleuten ein irdener Topf von alterthümlicher Form, 
der leider nicht unverſehrt geblieben iſt, gefunden wurde. In 
demſelben befanden ſich dem Anſcheine nach lauter arabiſche 
Münzen, mit vorzüglich erhaltenem Gepräge, meiſtens nicht 
größer als ein Preuß. Zweigroſchen⸗Stück, ſämmtlich vom 
feinften Silber, dem Gewichte nach 6 Pfund und 18 Loth 
ſchwer. Die meiſten Münzen waren in kleine Stücke von 


Nr. 18. Chalife El muktedir billah. Sultan Nasr ben achmed. 
zu Samarkand ag: 302. ei \ 1 

Nr. 19. Shalife El muktedir billah. Sultan Nasr ben achmed, 
zu El schäsch. ao, 303. Ze 

Nr. 20. Chalife El muktedir billah. Sultan Nasr ben achmed. 
zu El schäsch: ao: 308. 

Nr. 21. Chalife El muktedir billah. Sultan Nasr ben achmed: 
zu Samarkand ao. 314. 
Nr. 22. Stück eines Samaniden von ao. 342. 
(Iſt alſo vom Sultan Nüch ben nasr.) 
. 4. Buweihiden. g 

Dieſe gehören zu den feltener in Pommern vorkommenden. Sie führen 
den Namen des jedesmaligen Abbäſſidiſchen Chalifen, und den Namen eines 
oder zweier Buweibidiſcher Sultane. 3 

Nr. 23. Chalife El mofi lillah. Sultan Adad eddaula abu schad- 
scha und Sultan Rokn eddaula abu ali buweih, geſchlagen ungefähr ao. 
344. Frähn recens. pag. 148; zu Arradſchän in Chuſiſtän. 1 

Nr. 24. Chalife El tar lillah. Sultan EI melik Adad eddaula 
wa tädsch el mille abu schadschä: geſchlagen zu Bagdad ungefähr ao. 
309. Frähn sched. arab. pag. 25. 5 

Nr. 25. Chalife El täi lillah. Sultan El melik esseid Adad ed- 
daula und Sultan Muwajjid eddaula abu manssür. Prägeort und Jahr 
nicht recht zu erkennen, vielleicht zu Jepahan ao. 309. Frähn sched. ur. 
pag. 25. - 

5. Sijädiden. 

Nr. 20. Chalife EL moti lillah. Sultan Rokn eddaula abu ali 
und Sultan Dahir eddaula abu mansstr ben waschmegir. geſchlagen zu 
Amol in Tabariſtan ungefähr ao. 304. Frähn recensio pag. 149. 

Dieſe Münzen gehören auch zu den ſelteneren. 

2 * 
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dreieckiger Form zerſchnitten, viele am Rande mit einem Loche 
verſehen. Der Ausſchuß bat darum, daß ihm der ganze Fund, 
der ſich damals im Verſchluſſe des Königl. Land- und Stadt⸗ 
gerichts zu Stolp befand, möge vorgelegt werden. Dies iſt 
jedoch nicht geſchehen. Dagegen hat die Geſellſchaft unter 
gütiger Vermittelung des Herrn Landrath ꝛe. von Gottberg 
neun Stück wohlerhaltener Münzen von dieſem Funde durch 
Kauf erworben, um deren Erklärung der Herr Profeſſor Ko⸗ 
ſegarten zu Greifswald erſucht werden wird. Das häufige 
Vorkommen arabiſcher Münzen in Pommern, zum Theil in ſo 
bedeutender Anzahl, iſt der beſondern Beachtung werth. Die 
meiſten ſind bis jetzt auf der rechten Seite der Oder (Hinter- 
pommern) gefunden, aber ſie fehlen auch nicht auf dem linken 

ufer ci. 6ten Jahresbericht S. 18. Stuͤwe die Handelszüge 
der Araber unter den Abaſſiden ꝛe. 1836. S. 272.) Sie 


haben ſämmtlich das Gepräge der Fürften öͤſtlich und ſüdlich 


vom Caspiſchen Meer, der Samaniden, Bujiden, Sijadiden u. ſ. w. 
und gehören dem Zeitraum zwiſchen der Mitte des achten und 
dem Anfang des 11ten Jahrhunderts an, d. h. der Zeit, in 
welcher der arabische Verkehr mit den Chaſaren und Bulgha⸗ 
ren beſtand. Nach arabiſchen Nachrichten des Ibn Foßlan * 
beſtanden die Handelsartikel, gegen welche die Araber die 
Früchte und Specereien Indiens, Wein, leinene, ſeidene und 
baumwollene Zeuge vertauſchten, in Pelzen, Honig, Wachs, 
Seeotterfellen, Sklaven u. ſ. w. Auch darf man Salz und 
Bernſtein aus dem ſüdbaltiſchen Küſtenlande hinzufügen. Es 
mag hierbei für jetzt dahingeſtellt bleiben, ob es wahr iſt, was 
ältere Hiſtoriker, und nach ihnen Frähn behaupten, Stüwe aber 
beſtreitet, daß Karavanen der Araber, oder auch nur Chaſaren 
oder Bulgharen ſelbſt den beſchwerlichen Weg nach den fernen 
Küſten der Oſtſee betreten haben. Unſre Münzen find ein 


) Siehe Stüwe a. a. O. S. 202. 
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überzeugender Beweis, daß mindeſtens durch die Nuſſen und 
andere vermittelnde Stämme ein, wie es ſcheint, blühender Ver⸗ 
kehr der Morgenländer nach unſerm Küſtenlande in vorchriſt⸗ 
licher Zeit beſtanden habe, und daß arabiſche Münzen in dem⸗ 
ſelben als ein Tauſchmittel von Werth geſchätzt worden ſeien. 

16. Eine Braunſchweig-Lüneburgiſche Silbermünze und 
ein alter meſſingener Nechenpfennig, gefunden zu Haus Dem⸗ 
min, geſchenkt durch den Herrn General⸗Major v. Podewils. 

17. Zwei römiſche Silbermünzen der Imperatoren Ha⸗ 
drian und Trajan, gefunden auf dem Felde bei Emmasthal, 
Coͤsliner Departement, durch den Invaliden Otto (ſ. 12ten 
Jahresbericht S. 14). Sie ſind der Geſellſchaft gnädigſt ge⸗ 
ſchenkt von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen. 

18. Ein anderes huldreiches Geſchenk des Kronprinzen 
Königl. Hoheit, welches der Ausſchuß dankbar zu nennen hat, 
beſteht in zwoͤlf wohl erhaltenen roͤmiſchen Silbermünzen, gefun⸗ 
den theils in dem Garten des Freiſchulzen Haſſe zu Struſſow, 
Amts Bütow, theils auf der Feldmark deſſelben Dorfes, auf 
welcher ſich auch zahlreiche Hünengräber zu befinden ſcheinen. 
Nach der Deſignation des Profeſſor Toͤlken zu Berlin waren 
es urſprünglich folgende: 1. Silber denar des Vespaſian. 
Rev. der Kaiſer auf der sella curulis, mit der Umſchrift: 
pontifex maximus. 2. Silberdenar des Hadrian. Nev. 
ſigende Roma, Umſchrift verwiſcht. 3. Denar des An- 
toninus pius. Rev. der Imperator opfernd, Umſchrift: 
vota soluta, und 4. Denar deſſelben Kaiſers, Rev. 
Themis mit der Wage, Umſchrift verwiſcht. 5. Den ar 
deſſelben Kaiſers. Rev. Ceres, Umſchrift unleſerlich. 6. 
Denar deſſelben Kaiſers. Rev. Bonus eventus, das 
Uebrige verwiſcht. 7. Den ar der Fauſtina. Nev. ſte⸗ 
hende weibliche Geſtalt mit Seepter und erhabener Nechten. 
Umſchrift aeternitas. 8. Denar der Lueilla, Tochter 
des Marc. Aurel, Gemahlin des Imperators L. Verus. Rev. 
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Pudicitia mit entſprechender Umſchrift. 9. Denar des 
Commodus. Nev. Victoria, einen Sieg verzeichnend. 10. 
Denar deſſelben Imperators. Nev. ſitzende Fortuna. 
Umſchrift verwiſcht. 11. Den ar deſſelben Imperators. 
Rev. opfernde Frau, Umſchrift auctor pietatis. 12. De⸗ 
nar der Julia, Gemahlin des Septimius Severus. Rev. 
Pietas betend. Umſchrift Pietas publica. 

Unter dieſen fehlte Nr. 11. dem Königl. Muſeum, Nr. 3, 
7. und 8. waren in minder guten Exemplaren vorhanden. Auf 
die Bitte des Profeſſor Toͤlken verſtatteten Sr. Königl. Ho⸗ 
heit, dieſe vier Denare gegen andere deſſelben Gepräges oder 
Imperators zu vertauſchen. Nr. 11. iſt ebenfalls ein Denar 
des Commodus, auf dem Rev. die Umſchrift Jupiter optime 
maxime. 

19. Ein Ducaten von 1637, gefunden bei Hohen-Venz. 
Geſchenk des Herrn Kannenberg, Gutsbeſitzers auf Hohen-Benz. 

20. Eine polnische Silbermünze Siegismund L von 
1538; geſchenkt vom Herrn Prediger Sueco. \ 

21. Ein Pommerſcher Witt von 1581, Geſchenk des 
Ober⸗Landes⸗Gerichtsaſſeſſor Herrn Lenke. a 

22. Eine Silbermünze Kaiſer Carl VI. von 1732, ge⸗ 
ſchenkt vom Herrn Dr. Friedländer, Lehrer am Gymnaſium 
zu Stettin. 

23. Eine Wolgaſter Münze von 1591 oder 1501, ge⸗ 
funden bei Stralſund, geſchenkt vom Herrn Dr. Zober daſelbſt. 

24. Ein Pom. Thaler von Carl XII., ein Brandenb. 
Thaler Friedr. Wilhelms des Großen, ein Zweigroſchenſtück 
von demſelben und ein zweites von Friedrich I. 1702, eine 
Braunſchweig⸗Lüneb. Münze von 1689, 2 Türkiſche Silber- 
münzen, 1 Türkiſches Goldſtück, ſämmtlich Geſchenke des Herrn 
Stadtrath Ebeling hieſelbſt. 

25. Eine Medaille auf die Vermählung Sr. Majeität 
des Königs, 1793, Geſchenk des Herrn Calow in Stettin. 
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Als Berichtigung einer Bemerkung im 10. und 11. Jah⸗ 
resbericht S. 29. Nr. 8., verdient eine Mittheilung des Herrn 
Rector Maſch zu Schönberg in Meklenburg, angeführt zu 
werden: „Es wird am angeführten Ort die erwähnte Nr., als 
ein muthmaßliches päbſtliches Siegel Bonifacius IX., bezeich⸗ 
net. Dies wird dadurch unzweifelhaft, daß ich mir dieſes 
Siegel aus einem 1 im Ratzeburger Archiv abgedruckt 
habe.“ 


3. Vachrichten über historische Denkmäler aller Art, 
Wünsche und eee an die Klitglieder der 
Gesellschaft. 

1. Einen anſehnlichen Zuwachs an hiſtoriſchem Material 
für die Geſchichte Pommerns, hat unſre Geſellſchaft nunmehr 
durch Abſchriften von Urkunden, brieflichen Mittheilungen 
Pommerſcher Herzöge u. ſ. w., aus dem Königl. Archiv zu 
Koͤnigsberg in Preußen zu erwarten. Es iſt den Mitgliedern 
der Geſellſchaft in den Jahresberichten bereits früher Mitthei⸗ 
lung gemacht worden, daß der Ausſchuß durch die gewogene 
Vermittelung des Herrn Profeſſor Dr. Voigt zu Königsberg, 
in den Beſitz eines faſt vollſtändig überſichtlichen Verzeichniſ⸗ 
ſes der Urkunden und anderweiten Geſchichtsquellen gekommen 
ſei, die in dem erwahnten Königl. Archiv vorhanden find. 
Auch die nachgeſuchte Erlaubniß, dieſelben für die Geſellſchaft 
copiren zu laſſen, war durch die betreffende hohe Behoͤrde er⸗ 
theilt worden. Es fehlte nur an Geldmitteln, um von der- 
ſelben Gebrauch machen zu konnen. Je weniger dazu die ei⸗ 
genen Mittel der Geſellſchaft ausreichen konnten, um fo dank⸗ 
barer hat es der Ausſchuß zu erkennen gehabt, daß ihm auf 
ſeine Vorſtellung von den zum 9. Communal⸗Landtage von 
Alt-Pommern im Deebr. v. J. verſammelt geweſenen hohen 
Ständen, Behufs der Beſchaffung dieſer Abschriften, 100 Rt. 
bewilligt worden find. Ein Theil dieſer Abſchriften iſt in 


- 2⁴ 


unſern Händen, ein anderer beſtellt. Der Ausſchuß hat hierbei 
mit befonderem Danke die Bereitwilligkeit und Fürſorge des 
um die Geſchichte Preußens hochverdienten Herrn Profeſſor 
Voigt zu erwähnen, der uns vollkommen brauchbare und eor⸗ 
recte Abſchriften auch für die Folge wohlwollend verbürgt 
hat. — Eine andere geneigte Bewilligung des Pommerſchen 
Communal⸗Landtages wird weiter unten anzuführen fein. 

2. Indem ſomit der Ausſchuß bisher vorzugsweiſe ſein 
Augenmerk auf die im äußerſten Oſten des Preußiſchen Staats 
vorhandenen pommerſchen Geſchichtsquellen gerichtet hatte, 
kommt uns auch ein erfreuliches Anerbieten aus dem Weſten 
zu. Der Großherzoglich Meklenburgiſche Hofrath, Herr Dr. 
Dietz, als Commiſſarius der hohen deutſchen Bundes verſamm⸗ 
lung, Vorſteher des Neichs⸗Kammergerichtlichen- Archivs zu 
Wetzlar, hat in einem Schreiben auf eine bedeutende Anzahl 
von Actenſtücken aufmerkſam gemacht, welche, theils die erlo⸗ 
ſchene Pommerſche Fürſtenlinie, theils einige der älteſten, zum 
Theil auch ſchon ausgeſtorbene Geſchlechter (3. B. die Gras 
fen von Eberſtein), oder Pommerſche Städte betreffend, in 
jenem Archiv vorhanden ſind. Der Herr Dr. Dietz hat ſich, 
für den Fall, daß die Geſellſchaft bei der hohen Vundesver— 
ſammlung die erforderliche Ermächtigung nachſucht, mit dan⸗ 
kenswerther Güte erboten, gegen alleinige Vergütung der 
Auslagen, ein Verzeichniß aus dem Judicial⸗Repertorio für 
die Geſellſchaft veranſtalten zu wollen, welches ferneren Nach⸗ 
ſuchungen in den Acten zum Anhalt dienen koͤnnte, ſofern 
ſchon aus dem Gegenſtand der Proeeſſe ſich die geſchichtliche 
Wichtigkeit derſelben theilweiſe würde erſehen laſſen. Mit Ver⸗ 
gnügen wird der Ausſchuß dieſe freundliche Aufforderung be⸗ 
nutzen, und behält es ſich vor, darüber ſpaͤter weiter Bericht zu 
erſtatten. 

3. In der General-Verſammlung des vorigen Jahres 
war der mit allgemeiner Billigung aufgenommene Vorſchlag 
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gemacht worden, daß der Verein Zeichnungen zu erwerben 
ſuchen möge von merkwürdigen öffentlichen Gebäuden, oder 
Burgruinen, Schlöſſern, Kirchen, Nathhäuſern, Thoren, Grab⸗ 
denkmälern u. ſ. w., die hinſichtlich ihres Alters, ihrer Bauart 
oder Schönheit ausgezeichnet oder doch bemerkenswerth fein 
möchten. Man war der Meinung, daß dergleichen alte Bau⸗ 
werke, zum Theil denkwürdige Ueberreſte der Sitte, Kunſt 
und des Gewerbfleißes der Vorzeit durch Neubauten, Nepara⸗ 
turen, allmähligen Verfall u. ſ. w., und mit ihnen auch die 
Erinnerung zu Grunde gingen. Dieſe Erinnerung wenigſtens 
durch getreue Abbildungen feſt zu halten, und, wenn ſich dar⸗ 
unter bedeutendere Gegenſtände finden ſollten, dieſelben durch 
den Steindruck zu veröffentlichen, ſchien der General⸗Verſamm⸗ 
lung ebenſo wünſchenswerth, als dem Zwecke der Geſellſchaft 
angemeſſen. Da indeß ſolche Beſtrebungen nur dann ein um⸗ 


faſſenderes Reſultat verheißen, wenn die ſachkundigen Bewoh⸗ 


ner der Provinz, namentlich die Baubeamten, für daſſelbe 
gewonnen werden konnten, fo erlaubte ſich der Ausſchuß, ohne 
die Mitwirkung anderer Freunde der Geſellſchaft ausſchließen 


zu wollen, die gewogene Vermittelung des Herrn Ober-Prä⸗ 


ſidenten zu erbitten. Dieſer Bitte iſt die geneigteſte Gewährung 
zu Theil geworden; ſofern die Wünſche der Geſellſchaft den 
Herren Regierungs-Vauräthen zu Stettin, Stralſund, Coͤslin 
und dem Herrn Oberbau-Inſpeetor Neuhaus zu Stargard zu wei⸗ 
terer Förderung nachdrücklich empfohlen worden ſind. — Un⸗ 
terdeß hat der Ausſchuß auch die Freude gehabt, von einer 
andern Seite her den Anfang zu einer Sammlung, wie die 


bezeichnete, gemacht zu ſehen. Er empfing durch gütige Ver⸗ 


mittelung des Herrn Regierungsraths Grafen von Itzenplitz 
vier ſaubere Kreidezeichnungen des Herrn Lehrer Knütter zu 
Garz von bemerkenswerthen Gebäuden in Garz a. O. (Stet⸗ 
tiner Thor, nordweſtlicher Thurm in der Stadtmauer, Kirche 
und Thurm.) 
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4. Während nun auf dieſe Weiſe die Geſellſchaft an 
ihrem Theil bemüht geweſen iſt, die Ueberreſte des Kunſtfleißes 
unſerer Vorfahren vor dem Untergange zu bewahren, hat das 
hohe Miniſterium der Geiſtlichen⸗, Unterrichts- und Medizi⸗ 
nal-Angelegenpeiten durch das Neſeript an die Königl. Negie- 


rung vom 19. Aug. v. J., welches dieſelbe dem Ausſchuß 


abſchriftlich mitzutheilen die Geneigtheit gehabt hat, der Zer⸗ 
ſtörung der Kunſtdenkmäler noch wirkſamer | Es 
wird darin verordnet: 

A. Daß die Vorſtände der der Oberaufſicht zo Regie- 
rung untergebenen öffentlichen Anſtalten, namentlich der Kir⸗ 


chen, ſtädtiſchen Sammlungen u. ſ. w. an Kunſtſachen, als 


architectoniſchen Denkmälern, Kirchengemälden, gemalten Glas- 
fenſtern u. ſ. w. ohne Genehmigung der Königl. Regierung 
Reinigungen und Reſtaurationen nicht vornehmen dürfen. 

B. Nichts von Kunſtſachen auf irgend eine Art ohne 
Genehmigung der Regierung zu veräußern ; die Genehmigung 
zur Reſtauration aber nur dann zu ertheilen, wenn dieſelbe 
als erforderlich und zweckmäßig erſcheine, und geſchickten Hän⸗ 
den anvertraut ſei; Veränßerungen nur zu verſtatten, wenn das 
zu veräußernde Stück an eine andere vaterländiſche Anftalt, 
ſei es Kirche, oder Provinzial oder ſtädtiſches Muſeum ꝛc. 
übergehen ſolle, Anträge auf Verkauf an Privatperſonen dage- 
gen abzuweiſen oder doch jedesmal die ans des Mi⸗ 
2 einzuholen. 

Unter den Gegenſtänden, wei: oben als Bereicherun⸗ 
gen = Vibliothek angeführt worden find, befinden ſich die 
bildlichen Darſtellungen der Großherzogl. Meklenb. Alterthü⸗ 
merſammlung zu Ludwigsluſt, Friderico-franeisceum genannt, 
und dazu gehörig die Schrift: über die alt⸗germaniſchen und 
ſlaviſchen Grabalterthümer Meklenburgs vom Archivar Dr. 
Liſch zu Schwerin. Beide Werke verdienen die beſondere Auf- 
merſamkeit unſers Vereins, da die mecklenburgiſchen Grabal⸗ 


n 
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terthümer von derſelben Art find, wie die Pommerſchen, und 
eine Benutzung derſelben für die ältere Landesgeſchichte, wie 
bier geſchehen iſt, fruchtbar und anziehend iſt. Nicht, um die 
Schrift des Herrn Dr. Liſch überflüſſig zu machen, ſondern 
vielmehr, um auf deren Wichtigkeit hinzuweiſen, möge es ver⸗ 
gönnt fein, einige Hauptpunkte derſelben zu näherer Erwägung 
und fortgeſetzter Beobachtung zu empfehlen. Sie gründet ſich 
auf die genaueſten Aufgrabungs⸗Berichte über die Ludwigsluſter 
Alterthümer, und geht von dem Gedanken ans, daß die ſchrift⸗ 
lichen Geſchichtsquellen nicht ausreichen, um die Frage über 
die urſprünglichen Bewohner unſerer Gegenden und über ihre 
Kulturverhältniſſe befriedigend zu beantworten, und daß dem 
Geſchichtsfreunde als letzte Zuflucht die uralten Grabſtätten 
der Vorfahren — an denen ja auch Pommern reich iſt =. 
noch übrig find, Mit Recht wird daher die ſorgfaͤltigſte Acht⸗ 
ſamkeit auf dieſe empfohlen, und bemerkt, daß nur aus zuver⸗ 
läßigen Berichten über umſichtig und vorſichtig geleitete Auf⸗ 
grabungen, bei denen die äußere Geſtalt und der innere Bau 
der Gräber eben fo forgfältig beobachtet wird, als die in ihnen 
verborgenen Ueberreſte der Vorzeit, ſichere Reſultate für die 
Geſchichte gewonnen werden können. Ganz gewiß muß dieſe 
Rückſicht bei allen Sammlungen von Alterthümern feſt im 
Auge behalten werden. Geſchieht dies nicht, ſo bleibt auch 
die reichhaltigſte Sammlung, wenn die einzelnen Gegenſtände 
nicht etwa zufällig einen künſtleriſchen Werth haben, ein zweck⸗ 
loſes Naritäten-⸗Cabinet, an dem nur das Auge des neugieri— 
gen Beſchauers oder des Sammlers aus Liebhaberei ein vor- 
übergehendes Intereſſe nimmt. Herr Liſch iſt durch feine For⸗ 
ſchungen aus beachtenswerthen Gründen, hergeleitet aus dem 
Bau der Gräber und der in ihnen gefundenen Alterthümer, 


zu dem Nefultat gekommen, daß er drei weſentlich verſchiedene 


Arten von Gräbern glaubt unterſcheiden zu konnen: germa⸗ 
niſche, ſlaviſche und Ur- oder Hünengräber. 
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a. Die germaniſch en Kegelgräber, rund Hügel von 2 bis 
35 Fuß ſenkrechter Höhe, äußerlich mit einer Naſendecke, oft 
am Fuße ein Ring von kleineren Feldſteinen (vergl. Abbil⸗ 
dung zum Aften Jahresbericht der Gef. für Pomm. Geſch. 
Nr. 5.). Die Ueberbleibſel und Geräthſchaften der Todten 
ruhen unter Gewoͤlben von rohen Feldſteinen oder in vierek⸗ 


kigen Kiſten von glatten Steinen. Das Auffallendſte iſt eine 


doppelte Beſtattungsweiſe der Todten; entweder iſt der Leich⸗ 


nam unverbrannt in großen Särgen von Eichenholz beige- 
ſetzt, oder er iſt verbrannt und die Aſche in Urnen in dem 
Hügel enthalten. Zuweilen ſind in einem Hügel beide Beſtat⸗ 
tungsarten angewandt. Die Urnen ſind theils von grober 
Maſſe, im Junern des Bruchs mit Kiesſand durchknetet, von 
Thon feſt gebrannt, theils von edlerer Form mit einfachen 
Verzierungen, theils aus einer feinkörnigen, ſchwarzen Maffe, 
aber ſtets ohne Ueberzug. Das Geräth in dieſen Gräbern iſt 
vorherrſchend von Bronze, ſtets, wie es ſcheint, gegoſſen, mit 
edlem Rot bedeckt; die Formen find meiſt fremd, eigenthüm⸗ 
lich, erinnern nur ſelten an roͤmiſches Geräͤth, find aber edel 
und Fräftig. Hierher gehören die frameae, Spiralgewinde, 
kurze, gegoſſene, zweiſchneidige Schwerter, Bruſthefteln mit 
zwei Spiralplatten u. ſ. w. Zuweilen findet ſich in dieſen 
Gräbern Gold, nie Silber, Bernſtein öfter, Glas flüſſe find 
zweifelhaft, Eiſen hoͤchſt ſelten. 

b. Slaviſche. Langgeſtreckte, oft unſcheinbare Ge⸗ 
ſammterhebungen auf Ebenen oder Abhängen, ohne beſtimmte 
Form, in welchen Urnen in unglaublicher Menge nicht tief 
unter der Oberfläche in der Erde ſtehen (f. 1. Jahresbericht 
a. a. O. Nr. 8). Die Urnen enthalten immer Knochen und 
Aſche; von Beſtattung der Leichen iſt keine Spur. Ihr Stoff 
iſt feiner, die Form regelmäßiger, als bei der erſten Art. Die 
verzierten Urnen ſind zuweilen mit Asphalt von tiefſchwarzer 
Farbe überzogen. Die Geräthe ſind ganz anders, als in den 
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Kegelgräbern. Sie erinnern mehr an neuere Formen. Der 
Stoff iſt meiſtens Eiſen; die Geräthe ſelbſt: Schwerter, 
Lanzen, Pfeile, Speere, Streitärte, Meſſer, Ringe ꝛe. Die 
langen, geraden, wahrſcheinlich einſchneidigen Schwerter mehr⸗ 
mals zuſammengebogen, um ſie in die Urne zu bringen. Ei⸗ 
genthümlich ſind die großen, hutförmigen, eiſernen Schildbuk⸗ 
kel, modernen Meſſer, Lanzenſpitzen, Nadeln u. ſ. w. Den 
Geräthen fehlt der edle Roſt, meiſt haben fie einen mehlartigen 
Anflug von mattgrünem Oryd. Gold iſt nie bemerkt, Silber 
häufig, auch blaue und bunte Glasflüſſe, Bernſtein, Gegen⸗ 
ſtände aus Knochen (Kämme), rohe menſchliche Figuren, ring⸗ 
foͤrmige Schnallen mit chriſtlichen Inſchriften in La⸗ 
teiniſchen Schriftzügen des 12. und 13. Jahrh. 

c. Ur- oder Hünengräber. Die Form in der Re⸗ 
gel ein Oblongum von unbehauenen Granitſteinen, am Oſtende 
am größten (f. 1. Jahresbericht a. a. O. Nr. 3). Der In⸗ 
halt der Gräber iſt einfach; gewöhnlich Scherben von dick ge⸗ 
formten Urnen. Das Material des Geräths iſt Feuerſtein, 
die Geräthe ſelbſt jene bekannten Keile, Meſſer u. ſ. w. Aber 
unleugbar, wiewohl ſelten auch Spuren von Eiſ en, — 
auch Schleifſteine von rothem Sandſtein, Bernſteinſchmuck. — 
Soviel aus der anziehenden Schrift des Herrn Archivar Liſch *). 

6. Als einen zweiten Gegenſtand gelegentlicher Beach⸗ 
tung möchte der Ausſchuß den Mitgliedern der Geſellſchaft 
empfehlen: Die ſogenannten Haus- und Steinmetzzeichen, auf 
welche auch anderweitig mehrfach aufmerkſam gemacht worden 
iſt “), und die für die Geſchichte der deutſchen Baukunſt und 
der dabei thätig geweſenen Meiſter, Innungen, Gilden u. ſ. w. 


— 


) Vergl. Ueber die neueſte Deutung der Norddeutſchen Grabalterthü⸗ 
mer, von Ludw. Gieſebrecht im 2. Heft 5. Jahrg. Balt. Studien S. 46. u. f. 

% 3. B. von Prof. Michelſen in Kiel, Herrn von Münchhauſen zu 
a Prof. Maßmann im Kunſtblatt zum Morgenblatt, 1837 Nr. 61. 
Auguſt. 
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beachtenswerth find. Im Meklenburgiſchen, z. B. im Für- 
ſtenthum Ratzeburg haben fich dieſelben bis jetzt im Gebranch 
erhalten. Auch in unſerer Provinz finden ſich davon vielfät- 
tig Spuren. Nachweiſungen, welche ſich auf dieſen Gegenſtand 
beziehen, wird der Ausſchuß mit Dank entgegennehmen. 

7. Der Herr Landrath von Tettau hat dem Ausſchuß 
weitere Nachricht über die im 12. Jahresbericht S. 25. er⸗ 
wähnten Koſchnevier mitgetheilt, wobei auch als Sprach⸗ 
proben zwei Uebertragungen des Gleichniſſes vom verlornen 
Sohn, Lue. 15. In ſeinem Schreiben heißt es: „Die ka⸗ 
tholiſch⸗deutſchen Bewohner der Conitzer Gegend allein haben 
ein gemeinſames, eigenthümliches Gepräge bewahrt. Sie ſind 
nach Sprache, Sitte, Tracht, Abſchließung ein gemeinſamer 
Volksſtamm mit faſt ſtereotyper Individualität. Alles weiſt 
darauf hin, daß ſie einſt in Maſſe in ihre jetzigen Sitze einge⸗ 
zogen find. Da fie rings von ſlaviſcher Bevölkerung umge⸗ 
ben waren, ſo erklart ſich ihre Abſchließung leicht. Unter dem 
Volke ſelbſt iſt die Sage: aus Pommern und aus der Neu⸗ 

mark wären ibre Väter gekommen, und zwar, als die Kirchen⸗ 
wandlung in jenen Ländern vorgegangen, da ſie ſelbſt ſich zur 
Annahme des proteſtantiſchen Glaubens nicht haͤtten verſtehen 
wollen. Von einer ſolchen Wanderung iſt mir aber in Ge- 
ſchichtsſchreibern und Documenten nichts vorgekommen. Der 
Einzug iſt daher wohl in eine frühere Zeit zu ſetzen. Auf 
Pommern ſcheint jedoch die Sprache hinzuweiſen. Namentlich 
hat der Dialeet der Schlochauſchen Amtsortſchaften eine un⸗ 
verkennbare Aehnlichkeit mit dem im Amte Treptow an der 
Nega u. ſ. w. An Sagen iſt der Volksſtamm ziemlich reich, 
wenn die einzelnen auch nicht eben von großer Erheblichkeit 
ſind. Ich beziehe mich deshalb auf meine Sammlung preu⸗ 
ßiſcher Volksſagen u. ſ. w.“ Daß von dieſen die Geſellſchaft 
ein Eremplar der Güte des geehrten Herrn Herausgebers ver⸗ 
dankt, iſt oben augeführt worden. ; 
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4. Siterarische Thätigkeit des Vereins. Arbeiten Ein- 


zelner, auf. die Pommersche Benin und Alterthums⸗ 
kunde bezüglich. 


1. Von der Vereinsſchrift ſind in dem letzten Jahre 
wiederum 2 Hefte (ten Jahrganges 1. und 2. Heft) erſchie⸗ 
nen, von denen der zweite in dieſen Tagen wird ausgegeben 
werden. Das erſte Heft enthält: 1) Verhandlungen der 
Pomm. Geſandten auf dem weſtphäliſchen Friedens⸗Congreß. 
2. Abtheilung. 2) Antiquariſch hiſtoriſche Mittheilungen von 
Liſch. Y Zwölfter Jahresbericht der Geſellſchaft. — Das 
zweite Heft: 1. Hiſtoriſche Unterſuchung über die Sal⸗ 
bung und Krönung der Däniſchen Könige im Mittelalter. 
Vom Etatsrath C. G. Werlauff zu Copenhagen. 2) Ueber 
die neueſte Deutung der norddeutſchen Grabalterthümer, von 
Ludw. Gieſebrecht. 3) Verhandlungen der Pomm. Geſandten 
auf dem Weſtphäliſchen Friedenscongreß. 3. Abth. 4) Zur 
Geſchichte der Stadt Greifenhagen. 1. Abſchn. 5) Ueber 
Urſprung und Umbildung der alt⸗nordiſchen Gilden von Finn 
Magnuſen. 6) Nachträge und Berichtigungen zur Geſch. der 
Stadt Schwedt und des Schloſſes Vierraden. 

2) Zwei ſchon im vorigen Jahresberichte erwähnte bedeu⸗ 
tendere biſtoriſche Unternehmungen, welchen ſich bewährte Ken— 
ner der Geſchichte unſerer Provinz, die zugleich Mitglieder 
unſerer Geſellſchaft find, unterzogen haben, nämlich die Her- 
ausgabe und Erweiterung des Dregerſchen Codex Pomera= 
niae diplomaticus durch den Herrn Prof. Koſegarten und 
Director Haſſelbach, fo wie die Abfaſſung einer Geſchichte 
Pommerns durch Herrn Prof. Barthold verheißen uns den 
erfreulichſten Fortgang. Zur Unterſtützung des erſten Unter⸗ 
nehmens haben mit höchſt dankenswerther Munificenz der alt⸗ 
Pommerſche Landtag 200 Nthlr., der Neu-Vor⸗Pommerſche 
100 Kthlr. bewilligt, und werden auch die von der Gefelle 
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ſchaft erworbenen und noch zu erwerbenden Abſchriften von 
Urkunden dem Unternehmen zu Gute kommen, welches der 
Ausſchuß, da es für die Aufklärung der geſchichtlichen Ver⸗ 
hältniſſe Pommerns von der hoͤchſten Wichtigkeit werden wird, 
ſtets eifrig zu fördern bemüht geweſen iſt. — Rückſichtlich der 
Bartholdſchen Geſchichte Pommerns hat der Ausſchuß die 
Freude, anzeigen zu können, daß der Druck des erſten Ban⸗ 
des, der etwa 35 Druckbogen ſtark ſein, und etwa bis zum 
Jahr 1220 oder 1231 reichen wird, begonnen hat, und hof⸗ 
fentlich im Auguſt d. J. an die Subſeribenten abgeliefert wer⸗ 
den wird. 

3. Die Herausgabe der Bilder merkwürdiger Perſonen 
Pommerns, als der berühmteren unter den ehemaligen Pom⸗ 
merſchen Fürſten, Staatsmännern, Feldherren, Gelehrten u. ſ. w.. 
deren Zeichnung auf Stein der Herr Maler Ludwig Moſt 
hieſelbſt zu übernehmen bereit war, wird wohl unterbleiben 
müſſen, da ſich, trotz vieler Subſeribenten in Stettin, außer⸗ 


halb ſo wenige gefunden haben, daß die Koſten des Unterneh⸗ 


mens nicht gedeckt ſein werden. Der Ausſchuß war deshalb 
mit einer Pomm. Buchhandlung in Verbindung getreten, aber 
ſeine Bemühungen haben auch hier nicht den gewünſchten Er⸗ 
folg gehabt. 2 

4. Zur Herausgabe einer Sammlung Pommerſcher Sa- 
gen iſt von einem Mitgliede der Geſellſchaft Hoffnung ge⸗ 
macht. Ueber den Werth ſolcher Sammlungen haben Sach⸗ 
kundige längſt entſchieden. Kaum ſpricht ſich irgendwo die 
Poeſie des Volkes, ſeine Anſchauungsweiſe und Sitte kräftiger 
und friſcher aus, als in der Volksſage, und wie das Rheinland, 
Thüringen, Preußen u. ſ. w., fo wird, wenn jene Hoffnung 
erfüllt wird, auch Pommern ſeine Sagen der Nachwelt über— 
liefern können. Möchte das Material unſern Sammlungen 
nur noch reicher zufließen, als bisher! Einzelnes iſt auch in 
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dem vergangenen Jahr geſammelt worden (3. B. die Sage 
vom Vicho-See, von dem Ritter Neukirchen zu Mellentin ꝛc.). 

5. Zuletzt mögen noch zwei andre Unternehmungen, 
welche außerhalb Pommern bereitet werden, aber mittelbar auch 
die Geſchichte unſerer Provinz betreffen, erwähnt werden: 
nämlich die Geſchichte des Preuß. Staats im 17ten Jahrh. 
von dem Herrn Lieut. v. Orlich, Verfaſſer einer Biographie 
des großen K urfürſten, und die Meklenburgiſchen Negeſten, de⸗ 
ren Abfaſſung der fleißige Geſchichtſchreiher des Bisthums 
Natzeburg, Herr Neetor Maſch zu Schönberg übernommen 
bat. Beide Herren haben die Mitwirkung des Ausſchuſſes 
in Anſpruch genommen. Für die beiden Arbeiten fehlt es bei 
uns nicht an Stoff, doch möchte er meiſtens nur unverarbei⸗ 
tet vorhanden ſein. So weit es ausführbar erſchien, hat der 
ee gern ſeine arent zugeſagt. 


FR Verhältuisse zu n geschichllchen Vereinen. 


Den früher beſtandenen Verkehr unſerer Geſellſchaft mit 
auswärtigen hiſtoriſchen Vereinen hat der Ausſchuß aufrecht 
erhalten, und mit anderen, zum Theil neu entſtandenen, 
zum Theil älteren Vereinen neue Verbindungen eröffnet, z. B. 
mit dem Hennebergiſchen Alterthumsforſchenden Verein zu Mei⸗ 
ningen, der Ober-Lauſitzſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
zu Görlitz, der Königl. Däniſchen Geſellſchaft für Nordiſche 
Altertbumskunde zu Copenhagen, der Geſellſchaft für Geſchichte 
und Altertbhumskunde Meklenburgs, dem hiſtoriſchen Vereine 
für Niederſachſen zu Hannover, dem ſaͤchſiſch⸗thüringiſchen 
Verein zur Erforſchung der vaterländiſchen Geſch. in Halle, 
dem Wetzlarſchen Verein für Geſch. und Alterthumskunde, dem 
voigtländischen Alterthumsforſchenden Verein zu Hohen⸗Leuben, 
dem Verein für Geſchichte und Alterthumskunde Weſtphalens 
zu Münſter, der Schleswig-Holſtein⸗Lauenburgſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Geſchichte zu Kiel u. ſ. w. Die werthvol⸗ 
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len Zuſendungen, welche wir von dieſen Vereinen erhalten ha⸗ 
ben, ſind oben dankend erwähnt worden. 


6. General- Versammlung. 


In der General⸗Verſammlung, welche unter dem Vorſitz 
des Herrn Ober-Präſidenten von Bonin, als Vorſtehers 
der Geſellſchaft, am 15. Juni in dem Sitzungs-Locale der 
Königl. Regierung auf dem hieſigen Schloſſe gehalten wurde, 
und zu welcher ſich die Mitglieder theils aus der Stadt Stet⸗ 
tin, theils von auswärts zahlreich eingefunden hatten, wurde 
durch den Seeretair der vor ſtehende Jahresbericht vorgetragen, 
Die im letzten Jahre erworbenen Bücher, Handſchriften, Zeich⸗ 
nungen, Alterthümer u. ſ. w. wurden zur Anficht vorgelegt, 
unter welchen außer den huldvollen Geſchenken Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Kronprinzen, die Buggentiner Münzen und Schmuck⸗ 
ſachen, die ſauberen Zeichnungen u. ſ. w. der Herren Bag⸗ 
mihl und Knütter beſonderes Intereſſe erregten. Die Vor⸗ 
träge des Herrn Wegebaumeiſter Blaurock über die von ihm 
entdeckten und näher unterſuchten heidniſchen Grabſtätten bei 
Staffelde unweit Stettin, von welchen ſorgfältig ausgeführte 
Zeichnungen vorgelegt wurden, und des Herrn Profeſſor 
Gieſebrecht über die Religion der heidniſchen Völker an der 
Oſtſee beſchloſſen die General-Verſammlung. 

In der Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes und Vertheilung 
der Geſchäfte trat keine Veränderung ein. 

An die General-⸗Verſammlung ſchloß ſich auch diesmal in 
dem Saale der hieſigen Caſino-Geſellſchaft ein zahlreich be⸗ 
ſuchtes Mittagsmahl. 


Stettin, den Item December 1838. 8 x 


Hering. 
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Erſte Beilage. 
Etat für die Kasse der Gesellschaft für Pommersche 
Geschichte und Alterthumskunde pro 1837. 
1. Einnahme. : 

Eintrittsgeld, ungefähre 30 RKthlr. 
Laufende Beiträge, ungefähr. 180 
Geſchenke, ungefahr 1412 
Porto⸗Er ſtattunge en 1 * 
Zinſen von einſtweilen belegten Beftänden unge, 4 
An Beiträgen des Greifswalder Ausſchuſſes zu 

den Druckkoſten für Jahresberichte ꝛc. ungef. 8 * 
Verkaufte Jahresberichte (a 5 Sgr.) ungefähr 2 
Ueberſchuß aus dem Erlös der Baltiſchen Stu⸗ 

r 

250 Rthlr. 


2. Ausgabe. 
Für anzukaufende Münzen ungefähr . 35 Nthlr. 一 Sgr. 
Für anzukaufende Antiquitäten ungef. db ee 一 = 
Veihülfe zu antiquariſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Forſchungen und Unternehmun⸗ 8 
Den mag fer Er een 10 „ 
Für die Bibliothek, ungefähr 40 — 
Für Utenſilien und deren Unterhaltung, 
Waehrend eee 
An Druckkoſten, Buchbinderlohn, Trans⸗ 
portkoſten . 
a) für ſolche Sachen, zu denen der 
Greifswalder Ausſchuß Beitrag N 
een tt 140 —•U—0 
b) für Sachen, welche der Stettiner £ 
Aus ſchuß allein trägt. de — 
Latus 150 Rthlr. — Sgr. 
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Transport 150 Rthlr. — Sgr. 


Verwaltungskoſten 
a) Gehalt für den Voten der Geſell⸗ 

ſchaft, auswärtige Commiſſionaire, 

Tentiemen, Verpackung von Jah⸗ 

resberichten ꝛc., ungefahr. S ..5:-745. 28 
b) Remuneration für Heizung, Rei⸗ 


nigung des Geſellſchafts-Locals 2 — 
© Für Schreibmaterial, ungefähr 10 er u 
d) Für Copialien, ungefähr 5 — 
e) Für Porto, ungefähunr 。 I» — 
10 Für fonftige Bedürfniſſe, als Holz, 

Licht, Caſſenbuͤcher e. 8 


An Extraordinarii es 51 . 


Zweite Beilage. 

Dem Jahresbericht für 1832 erlaubt ſich der unterzeichnete 
Ausſchuß, veranlaßt durch ein Schreiben der Kon. Reg., Abth. 
des Innern, vom 27. Oct. d. I., eine Aufforderung beizufügen. 

In Detmold iſt zur Errichtung eines Denkmals für 
den Cheruskerfürſten Hermann ein Verein zuſammengetre⸗ 
ten, der ſich vielſeitiger Theilnahme und der Mitwirkung 


der achtbarſten Männer des deutſchen Vaterlandes zu er⸗ 


freuen gehabt hat. Das Denkmal ſoll der Erinnerung 
an einen Mann und an eine Begebenheit geweiht ſein, welche 
auf gleiche Weiſe das Intereſſe des ganzen deutſchen Volkes 
in Anſpruch nehmen, und gern iſt der Ausſchuß bereit, jenes 
Unternehmen der Aufmerkſamkeit und Unterſtützung den Mit- 
gliedern der Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte und Al⸗ 
terthumskunde zu empfehlen. Indem derſelbe auf die in of- 
fentlichen Blättern erſchienenen, ausführlicheren Anzeigen, na⸗ 
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mentlich auf die in Nr. 63. der diesjährigen Staatszeitung 
erlaſſene Aufforderung Bezug nimmt, beſchränkt er ſich auf die 
kurze Mittheilung, daß das, auf der Grotenburg im Teuto⸗ 
burger Walde bei Detmold zu errichtende Standbild Hermanns 
vom Fuße bis zum Scheitel 40 Fuß hoch, in Kupfer getrie⸗ 
ben, mit einem entſprechenden Unterbau in Form eines Tem⸗ 
pels von etwa 80 Fuß Höfe verſehen werden wird. Die Zeich⸗ 
nungen der von dem Bildhauer Ernſt von Ban del aus 
Ansbach gefertigten Modelle können bei dem Seeretair der 
Geſellſchaft, Profeſſor Hering, eingeſehen werden, welcher 
ebenſo, wie der Kaffenführer, Baneco⸗Director Fitzau, zur Ent⸗ 
gegennahme und Weiterbeförderung von Beiträgen bereit iſt. 
Stettin, den 9. December 1838. 
Der Ausſchuß der Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte 
und Alterthumskunde zu Stettin. 7 


